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Bauexperte als Verstärkung
Aus dem alten Werkhof wird ein Kulturzentrum: Stefan Hegi und Verein für Kultur setzen sich tatkräftig ein

Der Baustart beim alten Werkhof 
ist erfolgt. Der Verein für Kultur 
will die alten Gemäuer in ein 
Kulturzentrum verwandeln. Er 
kann dabei auf eine Helfer-
truppe setzen – und auf Archi-
tekt und Bauexperte Stefan Hegi.  

Daniel Marti

Es ist staubig im alten Werkhof. Und 
die Stille rund um das alte Gebäude 
ist schlagartig beendet. Seit dieser 
Woche tut sich was. Und wie. Die ver-
schiedenen Räume werden gesäubert 
und gereinigt. Das Mauerwerk wird 
gleich an zwei Stellen durchbrochen. 
Fachmännisch ist die Helfertruppe 
unterwegs. 

Baulärm mischt sich in die leicht 
euphorische Stimmung. Endlich ist 
Baustart. Endlich kann das neue Kul-
turzentrum Formen annehmen – 
wenn auch langsam. Raum für Raum 
wird geplant und projektiert. Und 
alle folgen den Anweisungen von Ste-
fan Hegi. Der Architekt und versierte 
Theaterbühnenbauer war von An-
fang an sehr interessiert an den Bau-
plänen des Vereins für Kultur. Lo-
gisch, sein Sohn Lorenz ist Vizepräsi-
dent des Vereins. So war Stefan Hegi 
stets auf dem Laufenden – nun ist er 
Projektleiter. Er habe ja Zeit, sagt er. 
50 Prozent im eigenen Architektur-
büro, 50 Prozent für den alten Werk-
hof. Das passt gut, meint er noch. Da-
bei ist er eigentlich pensioniert. 

Intensivwochen: Jetzt und  
in den Frühlingsferien

Im alten Werkhof ist er gegenwärtig 
wohl der wichtigste Mann, der abso-
lute Bauexperte. Das sieht er leicht 
anders. Und setzt auf Ausgewogen-
heit. «Diese Woche stehen rund ein 
Dutzend Leute im Einsatz, alle frei-
willig.» Er selbst brachte Material 
mit vom Theater «Grabenstorf». Man 
könne davon hier vieles gebrauchen, 
auch recyceln.

Als Erstes werden die Räume «ge-
kärchert» und diverse Mauerdurch-
brüche gemacht. «Das sind alles Vor-
bereitungsarbeiten für die Ateliers. 
Jetzt wird alles vorbereitet, praktisch 
wie ein Rohbau, erst danach folgt die 
Feinarbeit», sagt Hegi.

Gestartet wird mit zwei Intensiv-
wochen. Die erste jetzt, die zweite 
folgt in den Frühlingsferien. «Alle 
dürfen mithelfen. Vereinsmitglieder, 
Zugewandte, Pensionierte.» Arbeit 

Der grosse 
Durchbruch ist 
geschafft: Daniel 
Renggli (rechts) 
und Jonas Arnet 
haben sich mit 
grossem Aufwand 
durch eine massive 
Wand gekämpft.

gibt es genug. «Und es ist schön, dass 
die junge Generation so gut mit-
macht.» 

Und Stefan Hegi will – als Bauex-
perte und als Cheforganisator – 
einem klaren roten Faden folgen: 
«Die Ressourcen der helfenden Leute 
bestimmen den Fortschritt der 
Arbeit.» Ein zweiter wesentlicher 
Punkt ist der Baufortschritt bei der 
Sanierung des Bezirksschulhauses. 
Denn vom alten Bez-Bau sollen Mate-
rialien im neuen Kulturzentrum ein-

gesetzt werden. «Was zu gebrauchen 
ist, nehmen wir gerne, vom Schul-
haus und von der Turnhalle.» Er will 
dort vor dem Abbruch dann als eine 
Art Späher funktionieren. Alte Türen 
der Bezirksschule sind bereits für die 
Ateliers im alten Werkhof bestimmt. 
«So geht alles recht schnell», glaubt 
Hegi, «denn es gibt ein übergeordne-
tes Ziel: Die Ateliers sollten so rasch 
wie möglich vermietet werden kön-
nen.» Vielleicht schon ab Ende April.

Erste Vermietungen 
und Reservationen 

Auch diverse Fenster von der Bez hat 
er ins Visier genommen, denn die 
passen ziemlich genau in die künftige 
Halle im Kulturzentrum. «Die Fens-
ter sind ein grosser Posten, auch fi-
nanziell.» Neben den tragbaren Kos-
ten sei auch die Nachhaltigkeit ein 
gewichtiges Ziel. 

An der künftigen Musikhalle wird 
eher wenig umgebaut: Eine Bühne 
und eine Bar müssen rein, mehr 
nicht.

Vielleicht könne die Halle bereits 
im Herbst den Betrieb aufnehmen. 
Zumindest für eine Ausstellung, ein 
Konzert gibt es frühestens im nächs-
ten Winter. Aber die erste Ausstel-
lung wird bereits im April in einem 
Atelier im alten Werkhof zu bestau-
nen sein: Die Kanti hat einen Raum 
gebucht. Und die Brauerei «Bünzwas-
ser» hat bereits einen Raum reser-
viert.

Diese frühen Buchungen zeigen, 
dass die geplante Raumaufteilung 
funktioniert. Und das Bedürfnis vor-
handen ist. Neben der Musikhalle gibt 
es vier Musikproberäume, total acht 
Ateliers, einen Raum fürs «Bünz- 

wasser», Garderoben, Sitzungszim-
mer. Und zwei Räume fürs Werken, 
die in den ersten zwei Jahren von der 
Bezirksschule genützt und danach 
dem Verein für Kultur zur Verfügung 
stehen werden.

Der Groove eines  
Gemeinschaftsprojekts

Der Baustart ist jedenfalls gelungen. 
«Das ist erfreulich», sagt Jonas Ar-
net, Präsident des Vereins für Kultur 
Wohlen. Er packt diese Woche per-

sönlich mit an. Weil er immer etwas 
lernen möchte, wie er erklärt. «Jetzt 
spüren wir diesen Groove des Ge-
meinschaftsprojekts», strahlt er. Ein 
guter Drive sei in die alten Gemäuer 
gezogen. 

«Und wir spüren ganz viel Good-
will.» Von Freiwilligen und von Fir-
men, die Unterstützung leisten – auch 
dank den guten Beziehungen von Ste-
fan Hegi. «Er ist einfach ein Fach-
mann mit vielen wertvollen Kontak-
ten», so Arnet über Hegi. Eigentlich 
habe man immer gewusst, dass es 

einen Projektleiter benötigt, verrät 
der Präsident noch. Und nun kann er 
es ja sagen: «Stefan Hegi war unser 
Wunschkandidat.»

Die Konstellation ist also ideal. Pro-
jektleiter und Einsatzwillen der Frei-
willigen passen. Der Verein für Kul-
tur, der das neue Kulturzentrum füh-
ren wird, übernimmt Verantwortung 
und packt mustergültig an. Denn 
Präsident Jonas Arnet will, dass sei-
ne Philosophie verstanden wird: 
«Hier entsteht ein Projekt in Wohlen 
für Wohlen.»

Ja zur 13. AHV-Rente

Warum? Mehr als die Hälfte der Ren-
tenbezüger haben keine volle AHV- 
Rente, oft auch nur, wenn überhaupt, 
eine kleine BVG-Rente. Dass dies vier 
Milliarden kosten soll, glaube ich nicht, 
weiss man doch, dass man es in den 
Verwaltungen nicht so mit dem richtig 
Rechnen hat. Zudem werden AHV-Ren-
ten besteuert. Die Witwenrente wurde 
überarbeitet, das bringt Einsparungen 
von rund einer Milliarde, davon ausge-
nommen sind (wen wunderts) Mitglie-
der des Bundesrates, Bundesgericht 
und Bundeskanzlei, beim Ableben des 

Partners/-in fliessen da weiterhin 
142 000 Franken/Jahr. Man kann auch 
bei den Ausgaben ins Ausland sparen, 
diese Gelder kommen nur zum Teil da 
an, wo sie eigentlich müssten. Denn die 
meisten dieser Empfängerländer sind 
korrupt. Tun wir also mal was für die 
Bürger, die die Schweiz zu dem ge-
macht haben, was sie heute ist, umso 
mehr als unsere Bundesparlamentarier 
in dieser Sache seit Jahren versagen. 
Setzen wir also ein Zeichen und stim-
men Ja.

Urs Stäger, Wohlen

LESER SCHREIBEN Diverse Samstagstrauungen 
von März bis Oktober
Regionales Zivilstandsamt Wohlen

Wer den schönsten Tag an einem spe-
ziellen Datum feiern möchte, dem 
bietet das Regionale Zivilstandsamt 
auch die Möglichkeit, die Hochzeit an 
einem Samstag durchzuführen. 

Ansprechende Lokalitäten
In diesem Jahr bietet das Regionale 
Zivilstandsamt folgende Möglichkei-
ten: 23. März, 27. April, 18. Mai, 

20. Juli, 21. September und 12. Okto-
ber. Das Regionale Zivilstandsamt 
Wohlen begleitet Hochzeitspaare 
auch im Jahr 2025 sehr gerne und 
öffnet seine zahlreichen und anspre-
chenden Lokalitäten an den nachste-
hend aufgelisteten Samstagen: 25. Ja-
nuar, 22. Februar, 22. März, 
26. April, 24. Mai, 28. Juni, 19. Juli, 
9. August, 20. September und 18. Ok-
tober.

Selbstverständlich stehen alle Lo-
kale auch unter der Woche zur Verfü-
gung. Einen kleinen Eindruck über 
das umfangreiche Angebot findet 
man auf der Website der Gemeinde 
Wohlen (www.wohlen.ch). Die Reser-
vation eines Termins ist bis zu einem 
Jahr vorher möglich. Kontakt: Regio-
nales Zivilstandsamt Wohlen; Telefon 
056 619 12 90 oder zivilstandsamt@
wohlen.ch.  --gk

 «Ein guter Drive ist 
in die Gemäuer 
eingezogen

Jonas Arnet, Präsident

Inspektion der Räume inklusive Dachkonstruktion (v.l.): Manuel Rimann,  
Stefan Hegi und Maurus Keusch.

Besprechung: Architekt Stefan Hegi (links)  
und Präsident Jonas Arnet.

Die vielfältige Unterstützung war die ganze Woche sehr willkommen: Gross und Klein 
hat im alten Werkhof angepackt.
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